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:,dj bin ber ffiüftefer ©djreier
Unb reuig febr \»t sc,

©afj icb nidjt gefjöre tjeute

3ur ©ireftion \- B-

SBenn ein (Sdjlof fer ober ©djr einer
©eute roirb arbeitslos,
©o fümmert fidj lein SJîenfdj brum,
SBo jum Seben cr nefjme baS SJtooS!

Dbgleidj fo fjofje ©äupter
©djon im ©ienft ntdjt litten Slot,

©o werben fie fürftltdj entfdjäbtgt
gür'S oetforene ©tücttein S3rot!

Rofbefehl.
3ur SrönungSfeier beS bieten ©buarb ift ber ©ofbefefjl ausgegeben

roorben, bafj bte ©amen feine ©odjcoiffüren mefjr tragen bürfen, fonbern
nur bie Stiebet frifur mit bem ©tar.af note n. ©amitetfjatlen bie umfaufenben
©erüdjte über bie ©rfranfung beS biden ©buarb eine inbitefte S3cftätigung.
©eine ©djtdfaff biete* roirb eben fdjon fo unfjemiltdj, bafj er ungemein
empfinblidj gegen ben ©ebanfen geroorben ift, auf feiner Srönung ber
einjige Snoten* fein ju müffen.

©ogar bte SBafjrfjeit, fiefjt man fte gemaft,
3ft eine fdjöne Süge:

Gin junges SBeib, baS rote ber grü Illing ftrafjft,
Sufjfertig aüe 3üge.

©ie SBafjrfjeit, roie fte jetjt ©uropa liebt,
SSon ©pr ju ©pr gefjctjt,

©in abgefjärmteS SBeib, roie'S nidjts betrübt'reS giebt,
S3on niemanb fjodjgefdjägt.

ttnb roürbe fte an einen ©of ftdj roagen,
©ie roürbe mit bem Snittef totgefdjtagen.

Zur Deportterung der Miss Robhous von Südafrika.
©eS engfifdjen Sörocn ©elbfloerirauen fjat roofjl einen tiefen Stifj,
SBeif eS feine blutbeftedten Stauen fdjon birgt nor einer SJtifj.

Bleistift in der Ctnte.
3m Urner Sanbrat fjttjig jiefjt bie geber
©ntfdjiebcn gegen S3teiftiftfdjrift nom Seber.
©in 3mttatiobegef)ren ift oergiflet,
SBo Unjufriebenfjeit ein SSteiftift ftiftet.
©ingegen finb fein gefdjrieben mit ©inten
©ie Unterfdjrtftcn güttig norn unb fjinten.
Unb jum Skrbruffe fagen S3unbcSridjter:
SBir ftnb auf jeben Urteiffprudj SSerjidjter.
©er Öaubrat fürdjtet nun bie fflunbeSbcfjörben,
©te fönnten feine roeifen Eprüdje mörben*.

Politische 6eograpbîe.
SBaS ift eine 3nfef? ©ine 3nfef ift ein «Stücf Sanb, baS ganj

uon ©ngfänbern umgeben ift.
SBaS ift ein geft fanb? ©in geftfanb ift ein ©tüd Sanb, in baS

oiefe ©ngfänber gerne fjineingefjen unb aus bem bann nur roenige ungern
roieber fjerauSfommen.

SJiit roetdjem Sanbe unterfjäft ber ©uftan bie freunb=
fidjften 83 ejiefjungen? SJtit ber ©djroeij, benn biefe lann ifjm feine
gtottenbemotiftration fdjicfen ; unb einen ©efanbten tann fte nidjt abberufen,
roeil nodj feiner fjingerufen roorien ift.

6rütUverein gegen "Canzveretn.
3n ®IaruS ftnb bte @rütli=©efegirten
gür Xanjlicbfjaber nidjt bie beften ©irien;
©ie rooffen, bafj bie ®tarner=SanbSgemeinbe
©tdj fünftig jeigen foff atS ©änjerfeinbe.
©ie jungen Seute mödjten ftdj bebanfen,
©o nur ju tanjen in geroiffen ©djranfen.
Unb Qungfern roerben, roiE man fie furanjen,
SJiit feinem ©rüttianer ferner tanjen!
3m ®rütti rourbe greitjeit feft befdjrooren,
©urdj ©anjoerbote getjt fie roüft* oertoren.
SJlan barf nidjt taftfoS* ©anj oertreiben,
®afoppî unb SBafjer^, ©afte* foEen bfeiben.

Schlagfertige (Mildtätigkeit.
SBirt (ju einem o^anbroerfSburfdjen, ber bei ifjm einfefjrt): SBaS

fjätteber gern?
©anbroerfSburfdje: ©err ggirt, roaSer=mer grab roänb gäfj! -

SBirt (nadjbem er bem ©afte bereits ein jroetteS S3ier unb eine
SBurft feroiert bat, ju bem ©anbroerfSburfdjen, ber fein Sfänjef nimmt unb
mitnidjtS bir nidjts jum ©efjen fidj roenbet) : &al)U, jafjfe, ©errSdjfofferg'feE

©anbroerfSburfdje (ber roeiter gefjt unb ftdj nidjt barum be=

fümmert): 3 fja ja nüb beföhle unb gfeit, 3fjr djünet mefjr gätj, roaSer roeEet!
SBirt: SBart, bu ©agelSfärfi! ©änn tmtcfjt au nu bi obtigatorifdje

®rati8=©tümpä fja!

SJtan fauft jetjt eine ©djroeijerbafjn flott nadj ber anbern an
SBaS roafjrfidj roofjfgetfjan.

Sann man benn ba idj frag' ja nur unb oon SJtalice ift feine ©pur
©ie fjm roorauf roir' fdjon fange fdjnaufen, bte S5unbeSbanf nidjt

audj erfaufen*??
-x»-

Romines et homuncuK.
©djon in ben aften unb älteften Xagen
©ört man bic SSölfer mit Stutjme fagen:
'8 gab SJtänncr, bie fdjtieben auf SSlättfein Hein,
SBaS ®ott ifjnen fföfjt in baS ©erj fjinein,
SlfopuS oermerfte auf JtereSfnodjen,
SBaS gerne er jur Stadjroeft gefprodjen;
Unb XfjafeS jog mit gefdjidter ©anb
SBeftförperbapen in feudjten ©anb;
Unb ein Sritter fjat einer ©feffcfjaut
©ie ©djöpfung ber Xragöbie oertraut.
3a SJtandjer, ber fdjroefgte in ©eifteSfdjätjen
©at oergeffen barunter ben Stamen ju fetjen.
©odj bte SBerfe ftnb'S, bie ben SBerfmann foben,
©urdj fte roirb ber SJÏeifier jur ©öfje erfjoben.
©odj roer anS SBert nidjt fein ©radjten binbet,
©en Stamen. aEein fdjon fjimmlifdj finbet,
SJtit ifjm roiE ©äufen unb ©empef befubefn,
Unb, fönnt' er'S erreidjen, ben ©tnrmef oerfjubefn,
Unb roär' er geboren auf einem Xfjron
Unb roär' er beS ©rofjmogufS einjiger ©ofjn,
©r ift aus, unb fdjrteb er bie ginger fidj rounb,
©in S3etteIgefeE ttnb im ©im nidjt gefunb.

Hltjüngferlicber Sleibnacbtsvpunscb.
©djon einunbbreifjtg 3<»jre unb immer nodj fein SJtamt:
SJtir ftefjen aEe ©aare ju S3erg, benf idj baran.
SJtidj friert eS jum ©rbarmen oom Sopf bis ju bem gufj,
SBenn idj jroei ftdj umarmen unb füffen fefjen mufj.
Sidj meine ©djulgenoffen, mit adjtjcfjn Sa&jen fdjon,
©a fjaben fie gefdjoffen fidj einen SlbamSfofjn.
Stur tdj mufj fitjen bfeiben, fo lebig als idj bin;
SJtufj mir bie ßeit oertreiben mit einer ©djnaujerin.
SJtadj' ©nb' brum meinen Sorgen bu lieber ©amidjfauS,
Unb fteE' am SBeipadjiStnorgen mir einen STJtann ins ©auS.
©eijj' granj er bann, ob SJtofeS, fei 3«b er ober ßfjrift;
3dj &in jufrieben roenn eS am ©nb' nur ©iner ift!

Babette fllthaus.

grau ©tabtridjter: ©ottlob, ©err geuft
gfefj'n i (Sie au na emal im afte 3afjr, roer
roeifj, ob mer über's 3afjr na »Ei fo jroäg
unb fröfjfi feigib?

©err geufi: 3a por see git'S amig mängs
S'Safjr bure, SIE'S ifdj ber SBanblig unter=
roorfe unb bermit fjalt mir au!

grau ©tabtridjter: ga, goppelau, aber
glidj tröftet'S mi, - roenn i bran tänfe,
bafj ^8 nädjft Safjr SIE'S anberft feigi unb
mir oiEidjt falber nümme ba , bafj e8
roenigfteS.nüb Slllcm afe gafjt unb j'3ürt

©ing gifjb, bie bem SBanbef nüb unterroorfä ftnb!
©err geufi: ^ä fo, ©ie ftnb ä giini, ©ie roerbit bodj nüb öppe^afpiele

uf'S alt ©onfjaEe=8lreaI?
grau ©tabtridjter: Stei au, ©ie ©ibanfeläfer, ©ie!

!,ch bin der Düfteler Schreier
Und reuig sehr i>,>r su,

Daß ich nicht gehöre heute

Zur Direktion .V < >. >!,

Wenn ein Schlosser oder Schreiner
Heute wird arbeitslos,
So kümmert sich kein Mensch drum,
Wo zum Leben er nehme das MoosI

Obgleich so hohe Häupter
Schon im Dienst nicht litten Not,
So werden sie fürstlich entschädigt

Für's verlorene Stücklein Brot!

Nofverekl.
Zur Krönungsfeier des dicken Eduard ist der Hosbefehl ausgegeben

worden, datz die Damen keine Hochcoiffüren mehr tragen dürfen, sondern
nur die Nieder frisur mit dem Tior.aknote n. Damit erhalten die umlaufenden
Gerüchte über die Erkrankung des dicken Eduard eine indirekte Bestätigung.
Seine .Schicksalsdicke" wird eben schon so unheimlich, datz er ungemein
empfindlich gegen den Gedanken geworden ist, auf seiner Krönung der
einzige .Knoten" sein zu müssen.

Sogar die Wahrheit, sieht man sie gemalt,
Ist eine schöne Lüge:

Ein junges Weib, das wie dcr Frühling strahlt,
Kußfertig alle Züge.

Die Wahrheit, wie sie jetzt Europa liebt,
Von Thür zu Thür gehetzt,

Ein abgehärmtes Weib, wie's nichts betrübt'res giebt,
»Von niemand hochgeschätzt.

Und würde sie an einen Hof sich wagen,
Sie würde mit dem Knittel totgeschlagen.

^ur Veportîerung cier sVliss k)ovrious von Süctafrika.
Des englischen Löwen Selbstvertrauen hat wohl einen tiefen Riß,
Weil es seine blutbefleckten Klauen schon birgt vor einer Miß.

Kleîstîft în àer Hinte.
Im Urner Landrat hitzig zieht die Feder
Entschieden gegen Bleististschrift vom Lcder.
Ein Jnitiativbegehren ist vergiftet,
Wo Unzufriedenheit ein Bleistift stiftet.
Hingegen sind fein geschrieben mit Tinten
Die Unterschriften gültig vorn und hinten.
Und zum Verkruste sagen Bundesrichter:
Wir sind auf jeden Urteilspruch Verzichter.
Ter Laudrat fürchtet nun die Bundesbehörden,
Die könnten seine weisen Sprüche .morden".

Volitiscke (Zeograprne.
Was ist eine Insel? Eine Insel ist ein Stück Land, das ganz

von Engländern umgeben ist.
W as ist ein Festland? Ein Festland ist ein Stück Land, in das

viele Engländer gerne hineingehen und aus dem dann nur wenige ungern
wieder herauskommen.

Mit welchem Lande unterhält der Sultan die
freundlichsten Beziehungen? Mit der Schweiz, denn diese kann ihm keine
Flottendemonstration schicken ; und einen Gesandten kann sie nicht abberufen,
weil noch keiner hingerusen warben ist.

Erütliverein gegen ^ÄN2verein.
Jn Glarus sind die Grütli-Delegirten
Für Tanzlicbhaber nicht die besten Hirten;
Sie wollen, daß die Glarner-Landsgemeinde
Sich künftig zeigen soll als Tänzerfeinde.
Die jungen Leute möchten sich bedanken,
So nur zu tanzen in gewissen Schranken.
Und Jungfern werden, will man sie kuranzen.
Mit keinem Grütlianer ferner tanzen!
Im Grütli wurde Freiheit fest beschworen,
Durch Tanzverbote geht sie wüst" verloren.
Man darf nicht taktlos" Tanz vertreiben,
Galopp- und Walzer-, Takte" sollen bleiben.

8cr>ìâgtertîge Mlcltätigkeit.
Wirt (zu einem Handwerksburschen, der bei ihm einkehrt): Was

hätteder gern?
Hundwerksbursche: Herr Wirt, waser-mer grad wand gäh! -

Wirt (nachdem er dem Gaste bereits ein zweites Bier und eine
Wurst serviert hat, zu dem Handwerksburschen, der sein Ränzel nimmt und
mir.nichts dir nichts zum Gehen sich wendet) : Zahle, zahle, HerrSchlosserg'sell

Handwerk s bursche (der weiter geht und sich nicht darum
bekümmert): I ha ja nüd besohle und gseit, Ihr chönct mehr gäh, waser wellet I

Wirt: Wart, du Hagelskärli! Dänn mueßt au nu di obligatorische
Gratis-Stümpä Hai

Man kauft jetzt eine Schweizerbahn flott nach der andern an
Was wahrlich wohlgethan.

Kann man denn da ich frag' ja nur und von Malice ist keine Spur
Die hm worauf wir schon lange schnaufen, die Bundesbank nicht

auch .erkaufen"??
»»o»-

k)ornines et koniunculi.
Schon in den alten und ältesten Tagen
Hört man die Völker mit Ruhme sagen:
's gab Männer, die schrieben aus Blättlein klein,
Was Gott ihnen flößt in das Herz hinein,
A sopus vermerkte auf Tieresknochen,
Was gerne er zur Nachwelt gesprochen;
lind Thales zog mit geschickter Hand
Weltkörperbahnen in feuchten Sand;
Und ein Dritter hat einer Eselshaut
Die Schöpfung der Tragödie vertraut.
Ja Mancher, der schwelgte in Geistesschätzen
Hat vergessen darunter den Namen zu setzen.
Doch die Werke sind's, die den Werkmann loben,
Durch sie wird der Meister zur Höhe erhoben.
Doch wer ans Werk nicht sein Trachten bindet,
Den Namen allein schon himmlisch findet.
Mit ihm will Säulen und Tempel besudeln,
Und, könnt' er's erreichen, den Himmel verhudeln.
Und wär' er geboren aus einem Thron
Und wär' er des Großmoguls einziger Sohn,
Er ist aus, und schrieb er die Finger sich wund,
Ein Bettelgesell und im Hirn nicht gesund.

Altjüngferlicher Meilinacktswunscii.
Schon einunddreißig Jahre und immer noch kein Mann:
Mir stehen alle Haare zu Berg, denk' ich daran.
Mich friert es zum Erbarmen vom Kopf bis zu dem Fuß,
Wenn ich zwei sich umarmen und küssen sehen mutz.
Ach meine Schulgcnossen, mit achtzehn Jahren schon,
Da haben sie geschossen sich einen Adamssohn.
Nur ich muh sitzen bleiben, so ledig als ich bin;
Mutz mir die Zeit vertreiben mit einer Schnauzerin.
Mach' End' drum meinen Sorgen du lieber Samichlaus.
Und stell' am Weihnachtsmorgen mir einen Mann ins Haus.
Heiß' Franz er dann, ob Moses, sei Jud er oder Christ;
Ich bin zusrieden wenn es am End' nur Einer ist!

ösdette Ntldsus.

Frau Stadtrichter: Gottlob, Herr Feusi
gseh'n i Sie au na emal im alte Jahr, wer
weiß, ob mer über's Jahr na AM so zwäg
und sröhli seigid?

Herr Feusi: Ja per ses git's amig mängs
s'Jahr dure. All's isch der Wandlig unter-
worfe und dermit halt mir aul

Frau Stadtrichter: Ja, goppelau, aber
glich tröstet's mi, wenn i dran tänke,
daß ''s nächst Jahr All's änderst seigi und
mir villicht sälber nümme da , daß es
wenigstes nüd Allem ase gaht und z'Züri

Ding gihd, die dem Wandel nüd unterrvorfä sindl
Herr Feusi: Jä so, Sie sind ä Fiini, Sie werdit doch nüd öppe-n-aspieke

uf's alt Tonhalle-Areal?
Frau Stadtrichter: Nei au, Sie Gidankeläser, Sie!
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